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1. 381 


Deutſchland. 
E Berlin, 2 Jun. [Exrgebniſſe der zwei⸗ 


jährigen Dienſtzeit] Von mehreren Seiten wird 
glaubwürdig berichtet, daß die höheren Militärs mit der dies⸗ 
maligen Kaiſerparade außerordentlich zufrieden geweſen ſind; 
es wird hinzugefügt, daß die Leiſtungen der Truppen keinen 
Unterſchied gegen die Jahre der dreijährigen Dienſtzeit aufzu⸗ 
weiſen gehabt haben. Dies günſtige Urtheil ärgert ein hieſiges 
Blatt, das durchaus nicht wahr haben will, daß die zwei⸗ 
jährige Dienftzeit für die Truppenausbildung hinreicht. Als 
ob ſchon eine Probe auf ſo düſtere Prophezeiungen gemacht 
worden wäre, wird behauptet, der Nachtheil der zweijährigen 
Dienſtzeit beruhe darin, daß in dieſer kurzen Zeit nicht 
diejenige Gewöhnung an die Disziplin, namentlich auch 
an die Disziplin des Gefechts, zu erzielen ſei, die den 
Soldaten für alle Kriegslagen beſähige. Die Antwort auf 
dieſe peſſimiſtiſchen Nörgeleien kann man ruhig den maßgeben: 
den Militärs überlaſſen, und es iſt von der Sache auch nur 
deshalb zu reden, 
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offiziöfen Mitthel ungen jeder thatſächlichen Grundlage. Für Herrn 
Droop, welcher dem Juſtlizminiſterium länger als ein Vierteljahr⸗ 
hundert angehört hat, ſeten lediglich Geſundheitsrückſichten be⸗ 
ſtimmend geweſen, die Entlaſſung aus ſeiner aufreibenden Stellung 
zu erbitten. Weder über die Behandlung von Perſonalfragen noch 
in irgend welcher ande ren Beziehung habe jemals eine Meinungs» 
EE zwiſchen ihm und dem Herrn Juſtizminiſter be: 

— Aus Anlaß der in der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Schweinemaſt⸗ und Kontumaz⸗Anſtalt zu Steinbruch bei 
Budapeſt mit großer Heftigkeit auftretenden Schweine⸗ 
ſeuche hat die preußiſche Regierung den Rektor der Ber⸗ 
liner thierärztlichen Hochſchule, Proſeſſor Dr. Schütz nach 
Steinbruch entſandt, damit derſelbe das Weſen der Krankheit 
erforſche. Die Gefahr einer Einſchleppung der 
Seuche aus Oeſterreich Ungarn nach Deutſchland erſcheint für 
die Folge ausgeſchloſſen, nachdem die bis vor Kurzem zu 
Gunſten einiger oberſchleſiſcher Städte beſtandene Vergünſtigung, 
zur Verſorgung der Induſtriebevölkerung mit Fleiſchnahrung 
Schweine aus dem freien Verkehr Oeſterreich⸗Ungarns einzu⸗ 


weil es feſtgeſtellt zu werden verdient, daß führen, in Folge eines Falles der Einſchleppung der Maul⸗ 


bisher von keiner beſtimmenden Stelle aus auch nur die leiſeſte und Klauenſeuche zurückgezogen worden iſt, die Schweinemaſt⸗ 
Unzufriedenheit mit der Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ anſtalt Steinbruch aber, aus welcher nur allein noch die Ein⸗ 


zeit bekundet worden iſt. 
maligen Aenderung beſteht augenſcheinlich 


Die Frage einer etwaigen aber⸗ fuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn mit gewiſſen Ein- 
ar nicht mehr in ſchränkungen zugelaſſen war, von der öſterreichiſch- ungariſchen 
Hinſicht, und mit einer Schnellig- Regierung ſelbſt gegen die Ausfuhr von Schweinen mit Rück⸗ 


t auf die gegenwärtig herrſchende Seuche geſperrt worden 
Wenn hiernach thatfächlich eine Einſchleppungsgefahr dag 


ir welcher praktiſchen 

telt, die SC real wie erfreulich erſcheint, hat Dina 

das geſammte Heeres gefüge an die umwälzende Neuorganiſation iſt. 

angepaßt. Unſere Militärs find ſonſt nicht zaghaft mit ihrer Zeit nicht beſteht, fo glaubt die Staatsregierung doch des 
Kritik. Wenn fte bisher mit keinem Worte Unzufriedenheit wirkſameren Schutzes einer völligen Abſperrung der 


mit den Ergebniſſen der zweijährigen Dienſtzeit geäußert haben. Grenze gegen die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
fo heißt das: Die Reform tft gut und nützlich und ſoll bei Ungarn nicht entbehren zu dürfen, und hat, da ein ſolches 


behalten werden. 


kontag 
2 


Vorgehen ohne Betheiligung der übrigen deutſchen Bundes⸗ 


— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt am ſtaaten unwirkſam ſein würde, nach der „Berl. Corr.“ ſofort 
„Abend mit den Staatsſekretären Dr. v. Bötticher mit date Verhandlungen darüber eingeleitet. 
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Amerikadampfers „Balatia“ d Hamburg » Amerlkaniſchen Frau des Vorſitzenden des Bochumer nationalliberalen Wahl⸗ 


Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft eine Probefahrt durch den 
Nordoſtſee⸗Kanal zu unternehmen. Der Miniſter 
v. Köller, welcher gleichfalls an der Fahrt theilnimmt, 


befindet ſich bereits in Hamburg. 
gar Si e Staats miniſter und frühere Juſtizminiſter 
Dr. von Friedberg iſt Sonntag Abend 8 Uhr in Berlin 


geſtorben. 

Heinrich v. Friedberg wurde am 27. Januar 1813 in Märkiſch⸗ 
Frledland geboren und ſtudirte in Berlin die Rechte. Schon ſehr 
frühzeitig, im Alter von 30 abten wurde er im Mintitertum des 
Innern und jett 1845 im Suttamintftertum mit ber Vorbereitung 
don Geſetzgebungsentwürſen betraut; 1848 wurde er zweiter 
Staatsanwalt beim Kammergericht, 1849 Oberſtaatsanwalt in 
Greifswald. Dort habilitirte er ſich an der Univerſität und hielt 
Borlefungen über Strafprozeß. 1854 wurde F. als Geh. Juſtiz⸗ 
rath in das Juſtizminiſterum berufen und 1873 zum Unterſtaats⸗ 
. ernannt, nachdem er eine Zelt Ang als Präſident der 

rüfungstommiſſion für das zweite Vë? ſche Examen funatrt 
Hatte. Im November 1872 wurde er ins Herrenhaus berufen und 
1875 zum Kronſyndikus ernannt; im Dezember 1876 erfolgte feine 
Ernegnung zum Staats ſekretär im Reick sjuſtlzamt. Als Mitalled 
des Bundesraths leitete F. den SI wie g und nahm an der 
Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes wie an der des Deutſchen 
Reichs hervorragenden Antheil, namentlich vertrat er die von ſhm 
gufgeſtellten Entwürfe des deutſchen Straſaeſetzbuches, des Mi⸗ 
Ultärſtrafgeſetzbuches die Geſetzgebung über die Eſpilehe u. f. w. 
Am 30. Oktober 879 wurde er an Leonbar telle zum rengt, 
ſchen Staats und Juſtizminiſter ernannt. Kalſer Friedrich ver⸗ 
lieh ihm 1888 den Schwarzen Adlerorden und damit den erblichen 
Adel. 1889 nahm & einen Abſchied und widmete ſich ſeitdem 
rechtsgeſchichtlichen ell auf dem Geblete der brandenburglſch⸗ 
Tcl and 1 er zum Theil in Dae ee Zeit⸗ 
(Oldie, GE Gt. zur brandenburqgiſch p ſchen Ge⸗ 

— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Wie bereits |. Z. mitgetheilt 
worden iſt am 18 April 1 8 im Reichs- Juſtihamt Gen 
dem Vorſitze des Staatsſekretärs eine überwiegend aus den 
Kreifen bewährter Praktiker derufene Kommiſſion zuſammen⸗ 
getreten, um die für eine Mention der Civilprozeß⸗ 
orduung hauptſächlich in Betracht kommenden Fragen der 
Berathung zu unterziehen. Die Siyungen dieſer Kommiſſion 
haben in der Zeit vom 18. bis 27. April und vom 27. bis 
31. Mai täglich ftattgefunden. Die nunmehr einſtweilen ab⸗ 
geſchloſſene Berathung hat DÉI auf die ſämmtlichen von der 
Reichs⸗Juſtizverwaltung in das Programm aufgenommenen 
Punkte erſtreckt. Außerdem iſt noch eine beträchtliche Reihe 
von Anregungen, die von den Mitgliedern der Kommiſſion ge 
geben wurden, einer eingehenden b. das in unterzogen worden. 
Das Ergebniß wird jedenfalls für das in Ausſicht genommene 
Geſetzgebungswerk fruchtbringend ſein. , 

— Die Nachricht, daß als Anlaß zum Rücktritt des Mint. 
ſterlal⸗Direktors Dr. Droop Neinunasverſchleden⸗ 
beiten zwiſchen ihm und dem Juſtizmintſter über Be: 
Handlung von Perſonalfragen bezeichnet wurden, entbehrt nach 


vereins, Frau Rechtsanwalt H., und erhielt vom Fürſten in dank⸗ 
barer Anerkennung ihrer redneriſchen Lelſtungen einen Kuß. 
Wie hätte man ahnen können, daß Meier harmlose Vorgang eine 
ſo furchtbare Kataſtrophe nach ſich ziehen würde! Die genannte 
Dame iſt nämlich eine getaufte Jüdin, und daß ſie es trotz⸗ 
dem gewagt hat, im Namen der „deutſchen Frauen“ eine 
Begrüßungsanſprache zu halten und einen fürſtlichen Kuß duu: 
heimſen, das hat begreiflicherwelſe den Unwillen der „teutſch“ fühlen» 
den „Tägl. Rundſchau“ in Berlin geweckt, die ihrem gekränkten 
Herzen ln einer Briefkaſtennotiz Luft machte. Das Blatt, in 
dem dieſe antifemitifche Jobe eden eren zu leſen war, 
wurde nun in Bochum von ſchadenfrohen Perſonen überall in den 
Wirthſchaften herumgereicht. Darauf hin hat ſich der 
eſammte Vorſtand des nationalliberalen 
ahlvereins veranlaßt geſehen, ſein Amt 
niederzulegen. Das kommt vom Hotton! — Veelleicht 
entrüſtet ſich die antifemitiiche Preſſe noch nachträglich 
darüber, daß ſich Herr v. Bismarck im Jahre 1865 in 
Gaſtein mit der jüdiſchen Sängerin Pauline Lucca 
gemeinſchaftlich pbotographtren ließ. 5 
W. B. München, 1. Junl. Der Prinz⸗ Regent kehrte 
eute früh aus Wien zurück. Vormittags eröffnete er die 
ahres Ausſtellung von Kunſtwerken aller Na⸗ 
tionen im Glaspalaſte. Nach dem Empfang durch das Präſidtum 
und einem kurzen Cercle machte ex einen Rundgang durch ſämmt⸗ 
liche Säle in Begleitung aller Prinzen und Prinzeſſinnen, geführt 
von der Kunſtjurh und der Ausſtellungskommiſſion. Tauſend be⸗ 
e Kunſtwerke füllen die geſchmackreichen Hallen 
es Palaſtes. 


Prozeß wegen der Vorgänge im Alexianer⸗ 


kloſter „Mariaberg“. 

Wir haben über den Verlauf der Nachmittagsſitzung des erſten 
Verhandlungstages (30. Mat) ſchon kurz berichtet und geben heute 
noch das intereſſante Verhör der Aerzte wieder, das nach der 
„Voſſ. Ztg.“ ungefähr folgenden Verlauf nahm: 

er erſte Zeuge iſt der leitende Arzt der Anſtalt des Alextaner⸗ 
kloſters, Santtätsratd Dr. Capellmann, ein kleiner, alter, 
ſehr gutmüthig ausſehenber Herr. Zieler bekundet auf Befragen 
des Präſidenten: Forbes wurde im Jahre 1890 als freiwilliger 
Penſionär aufgenommen. SC fagte: er ſei von feinem Biſchof 
zunächſt in ein belgiſches Kloſter verwieſen worden. Dort habe 
es ihm nicht gefallen, er wünſche daher in das Alexlanerkloſter 
aufgenommen zu werden. Diefem Geſuche wurde entſprochen. 
Nach etwa einem Jahre wurde mir von den Brüdern gemeldet, 
daß Forbes ſtark dem Trunke ergeben ſel. Sobald er betrunken 
nach Haufe komme. Ur er zu toben. Es jet deshalb noth⸗ 
wendig, ibn in eine 4 Ger zu ſperren. Ich ſagte: Das 
läßt ſich nicht thun. der Mann tft freiwillig in das Kloſter ge⸗ 
kommen, ohne Genehmigung des Kreisphyfikus dürfen wir ihn 
daher nicht in die Irrenſtatton bringen. Der Bezirksphyſikus, 
Geheimer Medtzinalrath Dr. Krlbben, unterſuchte den Forbes, er⸗ 
klärte ihn für ob 4 und befahl, ihn in die Irrenſtation zu 
bringen — Bräl.: Haben Sie den Forbes unterſucht? — Zeuge: 
Forbes ließ ſich nicht unterſuchen. Es wurde mir aber mitgetheilt, 
daß Forbes ſehr häufig betrunken nach Hauſe kam, alsdann ſehr 
erregt war und auch oftmals Geſchäftsbäuſer beſuchte und dort 
Damen anſprach. Er ſoll ſich auf feinen Spaziergängen 
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ſo benommen haben, daß es gerathen ſchien, ihn nicht 
mehr ausgehen zu laſſen, er wollte auch ſchließlich nicht 
mehr ausgehen. Forbes ſagte uns, daß er von ſeinem Biſchof ges 
ſchickt ſei. Wir fragten deshalb beim Biſchof an und erhlelten zur 
Antwort, daß F. dem Trunke ergeben ſei. — Verth. Rechtsanw. 
Lenzmann: Sit Ihnen bekannt, daß in der Anſtalt Mariaberg 
als Strafmittel dſe Douche angewandt wird? — Zeuge: Eine 
Douche wird wohl bisweilen angewandt, ich kann aber nicht 
begreifen, weshalb ſich die Kranken dagegen ſträubten, da das 
Waſſer der Douche nicht einmal kalt war. — Vertheld.: War 
das Waſſer erwärmt? — Zeuge: Jawohl, es waren etwa 20 
Grad Wärme. Jedenfalls war die Douche kein Strafmittel. — 
Vertheid. Rechtsanwalt Dr. Niemeyer: Sie geben doch aber zu, 
daß Zwangsmittel gegen Kranke angewandt wurden? — Zeuge: 
Es giebt Fälle, in denen die Zwangsmittel unentbehrlich ſind. — 
Rechtsanw. Oſter: Werden nicht alle Kranken, die vom Kreis⸗ 
phyſikus für geiſtesgeſtört erklärt worden find, von Ihnen beob⸗ 
abchtet? — Zeuge: Allerdings, alle dieſe Kranken werden von mir 
mehrere Monate beobachtet. — Verth. Rechtsanw. Lenzmann: 
Haben Ste das auch bei Forbes gethan? — Zeuge: Nein, dieſer 
Mann war ſo ſtörriſch, daß eine Beobachtung kaum möglich war. 
— Verth: Sie haben zuuegeben, daß Strafmittel auch auf Ihre 
Veranlaſſung angewendet worden find. In welchen Fällen wurden 
dieſe Zwangsmaßregeln angewendet? — Zeuge: Wenn der Kranke 
nicht anders zu bändigen war, oder wenn derſelbe Fluchtverſuche 
oder unfläthige Geſpräche führte. — Verth.: Iſt Ihnen der Spotk⸗ 
kittel und die ſchmutzige Statton bekannt. — Zeuge: Es wird 
allerdings ſolchen Kranken, die ſich ſelbſt beſchmutzen, ein bg 
nannter Kittel angelegt, damit He ſich nicht die Kleldun 
ſchmutzen. — Verth.: Iſt itznen bekannt, daß auch andere Kranke 
ur Strafe in die ſchmutzige Station gebracht werden? — Zeuge: 
Das iſt mir nicht bekannt. Es erſcheint alsdann als Zeuge der 
Boltzetarzt, Kreisphyſikus Geh. Sanitäts rath Dr. Kribben. 
Dieſer bekundet: Pie Sabre 1891 ſei er von den Al- xlaner⸗ 
Brüdern in das Kloſter Mariaberg zu einem angeblich Tob⸗ 
ſüchtigen gerufen worden. Es wurde mir ein katholiſcher 
Geiſtlicher aus Schottland, Mr. Forbes, vorgeſtellt, der furchtbar 
erregt war und ſtark nach Spirituoſen roch. Der Mann führte 
wirre Redendarten, er ſchimpfte auf ſelnen Biſchof, auf die Königin 
von England und ſaate: er ſei ein freier Engländer und laſſe 
ſich hier nicht einſperren. Da mir außerdem mitgetheilt wurde, 
daß der Mann ſchon fett vielen Jahren dem 
jo erklärte ich den Mann für geiſtesgeſtört. 16 
wurde mir der Mann wiederum auf dem Boltzeipräftdium vor⸗ 
geſtellt. Ich habe den Mann wiederum unterſucht und fand ihn 
ſehr ruhia. Ich konnte den Mann nicht für geſund erklären, ich 
atteftirte aber: ich lann den Mann nicht für nlcht voll⸗ 
finntg erklären, gegen feine Entlaſſung aus der 7 
liegen daher keine Bedenken vor. — Präſ.: ſſſen Sie 
genau, daß der Mann, der Ihnen 1894 auf dem Polizeipräſtdium 
vorgeſtellt wurde, derſelbe Mann war, den Sie 1891 im Kloſter 
Mariaberg unterſucht haben? — Zeuge: Jawohl, ich habe ihn ſo⸗ 
fort wiedererkannt! — Verth. Rechtsanwalt Lenzmann: Wie lange 
haben Sie 1891 den Forbes beobachtet? — Zeuge: Etwa 15 Mi⸗ 
nuten. — Verth.: Sie find alſo der Meinung, daß, wenn Sie einen 
Mann 15 Minuten beobachten, der eine Ihnen unverſtändliche 
Sprache ſpricht, nach Alkohol riecht und ſebr erregt iſt, dann find 
Sie in der Lage, ihn für verrückt zu erklären? — Zeuge: Das 
war es nicht allein, es wurde mir außerdem mitgetheilt, daß ſein 
Biſchof geſchrieben hatte: er jet ſchon ſeit vielen Jahren dem 
Trunke ergeben. — Verth.: Haben Sie bei Ihrer Unterſuchung 
einen Arzt zu Rathe gezogen? — Zeuge: Nein, bloß die Anſtalts⸗ 
brüder. — Verth.: Alſo die bloße Mittheilung von Anſtaltsbrüdern, 
ehemaligen Schneidern, Schuſtern und Maurergeſellen laſſen Sie 
ſich als Grundlage dienen, um einen Mann für verrückt zu er⸗ 
klären? — Zeuge: Der Mann war aber total betrunken und tobte. 
— Verth.: Iſt Ihnen nicht der Gedanke gekommen, daß der Mann 
einen augenblicklichen ſtarken Rauſch haben kann, deſſen Wirkun⸗ 
en am folgenden Tage ko werben können? — Zeuge: 
ein Gott, der Mann war ja tobſüchtig. — Verth.: Haben Sie 
denn noch niemals gehört, daß betrunkene Leute, die auf die 
Polizeiwache gebracht waren, aus ganz natürlichem Freiheits⸗ 
drange die Fenſter einſchlugen? Kam Ihnen nicht der Gedanke, 
daß nur ein akuter Rauſch vorhanden ſein kann? — Zeuge: Nach 
den Mittheilungen der Brüder konnte ich das nicht annehmen. — 
Verth.: Dann iſt es doch möglich, wenn ich zufällig in berauſchtem 
Zuſtande ins Alexlanerkloſter gebracht werde, dort eingeſperxt werde 
und aus innerem Freiheitsdrange ein Fenſter ein ſchlage, Sie mich 
auch für verrückt erklären, wenn Ihnen nur ein ehemaliger 
Schuſter⸗ oder Schneidergeſelle ſagt: Der Rechtsanwalt Lenzmann 
tft ſchon fett langer Zeit dem Trunke ergeben? — SH: Dieſe 
Frage finde ich etwas komiſch. — Verth. Herr Geh. Rath, ich bin 
weit entfernt, hier komiſche Fragen zu ſtellen, die Sache iſt mir 
bitterer Ernſt. Nach dem, was wir hier von Ihnen 
ebört haben, tft es zweifellos möglich, jeden 
defkebigen enſchen für geiſtesgeſtört zu 
erklären undihn in ein Irrenhaus zu fperren. 
— Zeuge: Das kann ich nicht zugeben, ein Mann, der ſich ſo 
geberdet wie Forbes und ſchon ſeit Jahren dem Trunke ergeben 
ſſt, iſt geiſtesgeſtört. — Verth.: Ich konſtattre, daß Sie lediglich 
auf Grund von e der Anſtaltsbrüder angenommen 
haben, daß Forbes an chroniſcher Trunkſucht leidet. Mußten Sie 
ſich denn nicht ſagen, daß Sie durch Ihr 
Anſtaltsbrüdern auf Gnade und Unanade überlieferten? — 
Zeuge: Ich babe nur auf einen Tag die Inter⸗ 
ntirung angeordnet — Verth.: Ee ift aber Jahre 


nferate, bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf ber letzten Seit 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzu A 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bie 8 Uhr 9 für die 

Uorgengusgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


Trunke ergeben 


Zeuaniß den Mann den 


lang internirt geweſen? — Zeuge: Wenn us 
Hand gcgen d her, Io di ae 0 — 

en anken au änger zu interniren. — Vertheidiger: 
Rechtsanw. Dr. Niemeyer: Haden Sie den Sg ze WS 
Ihrer einmaligen 15 Minuten langen Unterſuchung beobachtet? 
— Zeuge: Dazu hatte ich keine Verpflichtung. — Verth.: Ich 
frage Ste ja doch nur, beantworten Sie efältiaft meine Frage. 
Sie haben ſich alſo niemals mehr um den Mann gekümmert? — 
Zeuge: Nein. — Verth.: Sind Sie mit Herrn Sanktätsratz 


nſtaltsleiter berechtigt, 


A Zeg 


Dr. Capellmann oftmals zuſammengekommen? — Zeuge: Jawobl. 
— Bertb.: Haben Sie jemals mit Herrn Sanitätsrath Capellmann 
über Forbes geſprochen? — Zeuge: Nein. — Vertb.: Haben 
an nicht die Brüder auch erzählt, daß Forbes auf feinen 

paziergängen oftmals Urthelle über die S junger Mädchen 
abgegeben kat? — Zeuge: Jawohl. Die Brüder ärgerten ſich 
darüber Kä wollten deshalb nicht mehr mit ihm ausgehen. — 
Verth.: Diente Ihnen dieſe Urtheilsabgabe auch als Grundlage 
— Beurtheilung des Geiſteszuſtandes des Forbes? — Zeuge: 

as gerade nicht, ich fand aber dies Benehmen für wenig paſſend. 
— Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Oſter: „Wurde 


Tame nicht mitgetheilt, daß Forbes ſich ſehr häufig jungen ſei 


amen gegenüber auffallend benommen hat? — Zeuge: Jawohl. 
— Staatsanwalt: Ich glaube, der [Herr Vertheidiger Lenzmann 
befindet ſich doch in einem kleinen Irrthum. Der Herr Geh. Rath 
hat den Forbes am Morgen unterſucht, nachdem der Rauſch doch 
ſchon verflogen war, es kann alſo dann von einer akuten Betrun⸗ 


kenheit nicht die Rede geweſen ſein? — Zeuge: Das tft richtig. — E 


Verth. Rechtsanwalt Lenzmann: Sie erklärten aber vorhin, daß 
der Mann ſtark berauſcht war und ſtark nach Spirituoſen roch? 
— Zeuge: Es war das ein ſüßlicher Geruch, wie er bei Alkoholl⸗ 
kern wahrzunehmen iſt, deren Rauſch ſchon halb verflogen iſt. — 
Vertheidiger: Dann wollen Sie Ihre vorherige Bekundung, daß 
der Mann Ihnen total betrunken vorkam, widerrufen ? 
rar Ich babe mich fo beſtimmt nicht ausgedrückt. — Verth.: 
us haben Sie doch gethan. — Nunmehr wird der zweite An, 
ſtaltsarzt vom Kloſter Martaberg, Dr. Ehantraine, in den Saal 
gerufen. Diefer beſtätigt im allgemeinen die Bekundungen des 
Sanitätsraths Dr. Capellmann. 
Zweiter Verhandlungstag. 
Aachen, 31. Mai. 
Bei der heute fortgeſetzten Verhandlung über die Vorgänge 
im btejigen Alexianerkloſter , Marlaberg“ 
erſchelnt nach dem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ a der katholiſche 
rieſter Friedrich Rheindorf (Köln) als erte Der 
euge bekundet: Ich bin am 12. November 1893 auf Verfügung 
der biſchöflichen Behörde in Köln beordert worden, ins Kloſter 
Mariaberg zu gehen. In dem Schriftſtück der bischöflichen Be, 
börde wurde mir bemerkt: Ich werde die beſte und ſorgfältigſte 


Verpflegung, wie fte mir der koſtſpieligſte eigene Haushalt nicht IJ 


bieten könne, erhalten. Ich wurde von einigen Prieſtern gewarnt, 
nach Mariaberg zu gehen, die Bemerkung in dem biſchöflichen 
Schreiben veranlaßte mich jedoch. trotzdem nach Mariaberg zu gehen. 
— Präs.: Wie lange blieben Ste in der Anſtalt? — Zeuge: Bis 
zum 11. Januar 1894. — Präs.: Weshalb gingen Sie fort? 
— Zeuge: Elnmal, weil ich merkte, daß Martaberg eine Irren⸗ 
anſtalt jet und andererſeits, weil ich in der Anftalt das gerade 
Gegentheil fand, was ich erwartet hatte. — Präs.: Sie waren 
nervenleidend? — Zeuge: Jawohl, ich war im Dienſte der Miſſion 
viele Jahre in Amerika und habe viele ſchwere Krankheiten, 
wie die Cholera, das Malaxiafieber u. ſ. w. durchgemacht. 
der Zeuge ſagt aus, daß er erſt Augen⸗ dann Zahnſchmerzen bes 
kommen habe und darum bat, zum Zahnarzt gehen zu dürfen. 
Zeuge fährt fort: „Dleſe Bitte wurde mir aber abgeſchlagen, und 
dis die Zahnſchmerzen immer größer wurden und ich wiederholt 
bat, einen Zahnarzt fonfultiven zu dürfen, wurde mir ſchlleßlich 
geſagt: ich dürfe wohl zu dem Zahnarzt gehen, aber nur in Be⸗ 
gleitung des Bruders Heinrich. Gleich darauf erhielt ich jedoch 
don dem Erzbiſchof Urlaub und da ſagte ich bei mir: 


Euch etwas, ich komme nicht mehr zurück. In Köln beg 
0 eneral⸗Vikar und erklärte dieſem: ich kann einfa 
SEH Ki 8 bt mehr zurückgehen, ich kann dort nicht leben. 
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aberg höchſtens ein Stückchen Brot und ein 
Von Köln ſei er nach Iſerlohn und 
kennen gelernt.“ konſulttrte 
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Schmerzen nach. Inzwiſchen wiederholte ich meine Bitten 2 3 
0 

ch langem Bitten erhielt ich ſchließlich 

Exlaubniß, in die Anſtalt zu Ratingen zu gehen. — Bräl.: 
Ratingen? — Zeuge: Vom April bis 

Wohin kamen Ste alsdann? — 3 


— Bräl.: 
Chantraine, Sie haben die Bekundungen des Zeugen 
ch muß be⸗ 


elnrich. 


(Heiter⸗ 
tie einma 


das 


den Sie das wohl nicht billigen. Herr Doktor, ich lief Ihnen 


— Verth.: Hatten S 
waren, daß die Internirung in der Demeritenanſtalt in anderer 
orm gegen Sie verlängert werden ſollte? — Zeuge (nach einigem 
ögern): Dies Gefühl batte ich ſpäter allerdings. Der Zeuge bes 
det ferner auf Befragen, er habe nicht nur vollſtändig unzu⸗ 
trägliche Koſt erhalten, ſondern es ſeien während des Eſſens auch 
verſchledene Unſauberkeiten und ekelerregende Unappetitlichkeiten 
vorgekommen. Es habe z. B. der Bruder Ambroſius keinen 
Anſtand genommen, bei Tiſche ſich mit dem Daumen die Naſe zu 
ſchneuzen. — Verth. Rechtsanwalt Dr. Niemeyer: Ihr Endur⸗ 
theil über die Anſtalt Meartaberg war: „Ich wurde dort behandelt, 
wie ein Gefangener und Verbrecher?“ — Zeuge: Das tft richtig. 


Zeuge giebt auf Befragen die Möglichkeit zu, daß er an ſeſnen h 


einen Brief geſchrteben habe, in welchem er die Anftalt 
o wollte durch die Redensarten in dem rer einen Urlaub 
zu erhalten ſuchen. Der als Zeuge vernommene Rechtsanwalt 
Dr. Scheiff (Köln) erklärt, daß Rheindorf ſich bei ihm ſehr 
über die Behandlung in Mariaberg beklagt habe. 


blass 
SE 


e: zu der Broſchüre in irgend einer Beziehung zu ſtehen. Ei 
nerer Zeuge iſt der Fabrikant Georg Höper (Iſerlohn). Dleſer 


hür hinter [8 


EI 


Der folgende Zeuge, Pfarrer Dürnagel (Büsbach), ſagt 
us: Er habe den Vikar Rheindorf, ehe Meier nach Martaberg 
kam, mehrfach angetrunken geſehen. 

Ein weiterer Zeuge iſt Kaplan Schröder (Medebach im 
Sauerlande): Er ſei als Franziskanerpater viele Jahre in 


Amerika geweſen. Als er 1880 aus Amerika r war, ſei] Dr. 


einmal ein fremder Herr zu ihm gekommen und habe ihn in einen 
Zaſtand verſetzt, daß ihm feine Sinne vollſtändig ſchwanden. Als 
er aufwachte, habe er ſich im Alexlanerkloſter Mariaberg befunden. 
Auf welche Weiſe er in das Kloſter gekommen, wiſſe er nicht. 
habe ſich nun krank gefühlt, obwohl er früher ganz geſund geweſen 
el. habe einmal den Verſuch gemacht, aus der Anſtalt zu 
entfliehen und habe bei der Polizei Schutz geſucht. Die Polizei 
habe ihm aber keinen Schutz gewährt, ſondern ihn in die Anſtalt 
zurückgebracht, er ſei deshalb zur Strafe auf acht Tage in die 
ſchmutzige Station gebracht worden. In dieſer Station be⸗ 
ſchmutzen die Irren ſich ſelbſt und geberden ſich wie wilde Thiere. 
r habe einmal das Eſſen verweigert. Es ſei ihm 
deshalb zur Strafe die Zwangsjacke angezogen und 
er alsdann von dem Bruder Wollenweber gepackt und in den 
Rücken geſtoßen worden. — Sanitätsrath Dr. Capellmann be⸗ 
kundet, daß der Zeuge an Verfolgungswahnſinn geltiten und auf 
Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts entmündigt worden jet. 

Es eriheint demnach als Zeugin die frühere Haushälterin des 
Pfarrers Rheindorf. Dieſe bekundet u. A. der Alexlaner Bruder 
Heinxich habe zu ihr geſagt: Wenn ſich Rheindorf mit den Brüdern 
gut hält, dann werde er ſehr bald wieder eine Anſtellung erhalten. 
1 in der Anſtalt hätten weder die Aerzte noch der 

ereralvttar etwas zu ſagen, ſondern lediglich die 
Brüder. Dieſe jeien klüger, als die „Dökterſch.“ Wer 
einmal hier iſt, kommt gegen den Willen der Brüder 
nicht mehr heraus. Wer es bier gut haben will, muß ſich 
die Brüder zu Freunden halten. Hier werden alle zahm ge⸗ 
macht, wer aus dieſer Anſtalt herauskommt, Ip zahm. Einmal 
ſagte mir Bruder Heinrich: Der Arzt hat einem Kranken 
andere Speifen verſchrieben. Das tft Quatſchereſ. Wer hier 
D, muß das eſſen, was bier gekocht wird. Wir Brüder find klüger, 
als die „Dökterſch.“ s wird alsdann das Entmündigungs⸗ 
zeugniß des Kaplans Schröder verleſen. Danach iſt dieſer im 
ahre 1880 vom Aachener Amtsgericht für unheilbar 
getftestrant erklärt worden. Nach einem anderen Zeugniß tft 
der Kaplan 1887 wiederum für geiſtig intakt erklärt worden, zumal 
er während feines 7jährigen Aufenthalts im Kloſter Top täglich 
die heilige Meſſe geleſen, gepredigt und auch andere 
Handlungen, wie Einkleidungen u. dgl. vorgenommen habe. Es 
tritt danach gegen 1 Uhr Mittags eine längere Pauſe ein. 

Um 4 Uhr Nachmittags wurde die Verhandlung Ka, 
Zeuge Major a. D. Löbbede. Sierlohn belundet, er habe den 
Forbes in der Wirtbſchaft des Mellage kennen gelernt und ſich 
mit ihm franzöſiſch unterhalten. Er habe außerdem feinen Freund, 
den Fabrikanten Höper in Iſerlohn, veranlaßt, ſich mit Forbes in 
engliſcher Sprache zu unterhalten. 
haben ſehr bald die Ueberzeugung gewonnen, daß Forbes ein geiſtig 
intakter, ſehr wackerer Herr jet. Er jet in Folge deſſen ſtolz darauf 


geweſen, daß ein Weſtfale und ein e dies Be⸗ V 
erid. R.⸗A. 


fretungswerk vollbracht habe. — Vert Dr. Niemeyer: 
Herr Major, Forbes iſt jetzt ein Jahr in Iſerlohn, haben Sie 
währen) dieſer Zeit gehört, daß Forbes einmal betrunken geweſen 

— Zeuge: Nein. — ert h.: Verkehrte in der Wirth⸗ 
cl des Mellage gewöhnliches 3 beſſeres Bürger⸗ 
publikum? — Zeuge: Soweit ich beobachten konnte, waren es 
zumeiſt ſehr anſtändige Leute, allerdings gehörten Be wohl alle der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei an. ert h.: Nun, das iſt keine 
Schande. (Heiterkeit im Zuhörerraum.) Unter den folgenden 
Zeugen befindet H der Kaufmann Zorn (Köln), der ausſagt, 
Rheindorf habe bei ihm einmal mehrere Flaſchen Wermuthwein, es 
ſei das ein ſehr ſchwerer Wein geweſen, getrunken. 


enug 
haben elſe 
den geistlichen Stand herabgeſetzt und haben jetzt an einer 
Broſchüre mitgeholfen. Ich hatte die Broſchüre nicht geleſen und 
habe ſie auch heute noch nicht geleſen. Rheindorf beſtritt 7 
n fer⸗ 
ſagt aus: Er habe den Forbes bei Mellage kennen gelernt und 
in ihm einen ſehr gebildeten Mann gefunden, jo daß er großes 
Intereſſe für ihn empfand. Er habe den Forbes vollſtändig geiſtig 
intakt gefunden. Zeuge bekundet ferner, daß ſeines Wiſſens 
Millage und auch jeine Wirihſchaft einen ſehr guten Ruf genießt 
und ſeit der Zeit geſchäftlich viel Schaden erlitten hat. 

Nunmehr wird K 


er 
Von 


deshalb an dle Brüder die Frage geftellt, ob er benn nicht 


Hen dies rundweg vers 
neint, 


zugeben. 


Er] dazu tft do 


Er ſowohl als auch Höper | jet 


biefen gebeten, ihn zu befreien, habe jedoch vom Biſchof keine Ant⸗ 
wort erhalten; er vermuthe daß die Brüder den Brief kr es 
ſchickt haben. In ſeiner Familie Idien niemals Geiſteskrantheſten 
vorgekommen, im Gegentheſt, ſeine Familſe habe als eine der geift! 
und körperlich geſundeſten in Schottland gegolten. Verth. N.-A. 
Niemeyer führt aus, es fei ihnen gelungen, in England 
eine richterliche Vernehmung von 3 Perſonen über den Geſundbete⸗ 
zuſtand der Familie Forbes zu erzielen. Leider jet es nicht mög⸗ 
lich geweſen, die Zeugen Mercier zu laden. Staatsanwalk: Zeit 
aber genug geweſen. — R. ⸗A. Lenzmann: Wenn 
wir ſo reich wären wie die kathollſche Kirche, dann 
hätten wir die Zeugen blerher kommen laſſen, wir batten aber 
lelder nicht das nöthige Geld, um den Zeugen den erforderlichen 
Vorſchuß zu ſchicken. Im weitern Verlauf der Vernehmung be⸗ 
kundet Forbes, er jei einmal bei einem Ausgang don einem 
Mann, den er für einen „Spion“ der Anſtalt hielt verfolgt und 
ſchließlich von diefem mit Hilfe eines hinzugekommenen Bruders 
in eine Droſchke gepackt und ins Kloſter gebracht worden 
Dort angekommen, Il er von den Brüdern mißhandelt worden. 
Im weiteren bekundet Forbes auf Befragen: Er jet ſeiner Stellung 
als Geiſtlſcher entſetzt worden, da fein Patron, ber Gutsbeſitzer, 
ſich bet feinem Biſchof über ihn beſchwert Bebe, Er babe ſich in 
dem Streit zwiſchen den Gutsbeſitzern und Pächtern auf Seiten 
der letzteren geſtellt. Auf Antrag des Staatsanwalts beſchließt der 
Gerichtshof: den Zeugen Forbes noch einmal von den anwesenden 
mediziniſchen Sachverſtändigen körperlich und geiſtig unterſuchen 
u laſſen. Es wird alsdann der erſte Beigeordnete der Stadt 
ſerlohn, Kaufmann Heinrich Rampelmann, als Zeuge ver⸗ 
nommen. Dleſer bekundet, er habe den Forbes in der irthſchaft 
des Mellage kennen gelernt und ihn vollſtändig geiſtig intakt gefun⸗ 
den. Er babe nicht gehört, daß Forbes jemals betrunken geweſen fet. 
Es babe auf ihn niemals den Eindruck gemacht, daß Forbes in der 
— nack des Mellage zur Schau geſtellt werde. Bel Mellage 
verkehrte ein ſehr anſtändiges Bürgerpublitum. Mellage ſcloſt er⸗ 
freue ſich eines ſehr outen Ruſes. Er (Zeuge) glaube nicht, daß 
Mellage den Forbes befreit oder die Broſchüre geschrieben habe, 
um materielle Vortheile dadurch zu erzielen. Metage gelte in 
Iserlohn als ein durchaus glaubwürdiger Mann. Amtsrichter 
Saſſe, Fabrikant Göſſer und Kaufmann Guſemann (Iſerlohn) be⸗ 
ſtätigen im allgemeinen dieſe Bekundungen. Es erſcheint hierauf 
die Wittwe Schuhmacher, Inhaberin der Gartenwirkhſchaft 
„Neulinzensbäuschen“ als Zeugin. Dieſe bekundet: Forbes babe 
mehrfach in ihrer Wirthſchaft verkehrt. Er habe etwa 14 Tage 
lang vier dis fünf Glas Kornſchnops, außerdem Bier und Kaffee 
E Betrunken ſei Forbes nicht geweſen. Eines Tages 
ätte Forbes zwei größere Glas Kornſchnaps, ein Glas Bier und 
eine Taſſe Kiſſee getrunken. Als er H erhob, fet er einige Male 
zur Erde gefallen, habe laut geſchrlen und wie ein Betrunkener 
um ſich geſchlagen. Ein Mann babe ihn ſchließlich mit Gewalt in 
eine Droſchte geſchleppt und ſei mit Ihm davongefahren. 
Unanſtändig habe ſich Focbez, der auch in ihrer Familie verkehrt 
ei, niemals gegen ein Mitalied ihrer Familie benommen. 
Die folgende Zeugin, verehelichte Schuhmacher, tft eine Tochter der 
Borzeugin. Dieſe beſtätigt im allgemeinen die Bekundungen ber 
orzeugin, ihrer Mutter, und bekundet außerdem, daß an Forbes 
in der letzten Zeit ſeines Aufenthalts in Mariaberg vier bis fünf 
Brlefe aus Schottland angekommen feien. Der letzte heutige Zeuge 
Im Kloſterbruder Ullrich: Forbes Tei eines Tages in einer 
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Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichs hauptſtadt, 4. Junl. Der in die 
Affalre der Gräfin v. Perponcher mit verwickelte Dr. 
med. Botgt aug Heegermühle, der ſich ſeit geraumer Zeit in 
Unterſuchungshaft befand, iſt auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. 
Mendel aus derſelben entlaſſen worden. 

Verhaftet wurde in der Nacht vom Freitag zum Sonn» 
abend der bulgariſche Student Ila IJwanoff aus Varna 
(Bulgarien) und ſein Freund, der Student Reinhardt. Die 
Beiden ſollen ſich den Wirthsleuten gegenüber über den 
deutſchen Katſer reſpektwidrig geäußert haben und wurden 
denunzirt. Geſtern fand in der Wohnung der Verhafteten eine 
Hausſuchung ſtatt. 

Schrippenfeſt. Am Montag Vormittag fand das Stif⸗ 
tungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗Batafllons im Freien 
bei dem Neuen Palais in Potsdam patt Bei dem liturgiſchen 
Gottesdlenſt, welcher von dem Divifionspfarrer Keßler abgehalten 
wurde, führte der Mllitärkirchenchor der Garnkſonkirche die Ge⸗ 
länge und die Kapelle des 4. Garderegiments die Muſikbegleitung 
aus. An der Feier nahmen Theil der Katjer und bie 
Kaiſerin, die vier älteren kaiſerlichen Prinzen, Prinz und Peln⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold, der Graf von Flandern mit jeinem 
Sohne, der Erbprin; und Prinz Karl von Hohenzollern nebſt Ge⸗ 
mahlinnen, die Generalität und die fremdgerrlichen Op dere Nach 
dem Gottesdienſt ſchritt der Kalſer die Front des Batalllons ab, 
Worauf der Paxademarſch ausgeführt wurde. Alsdann ſand die 
Speifung des Batalllons auf der Mopke ſtatt. Als der Hof, an 
der Spitze die Kulſerrn mit der kalſerlichen Pelnzeſſin, 
vom Neuen Palals her erſchten, um die Speisung 
zu beſichtigen, ſplelten die Maſtkkorps der Potsdamer Garnſſon das 
„Heil Dir im Siegerkranz“. Der Kalſer brachte nunmehr ein Hoch 
auf die Armee aus, worauf General v. Winterfeld mit einem Hoch 
auf den Haller erwiderte; die Truppen riefen dreimal Hurrah und 
die Muftt ſplelte die Natlonalhymne. 
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und Einigkeit auf und brachte das Hoch auf die 


ur Eintracht 
Schützen aus, worauf Herr Vellmer, das älteſte 
Sr, der Nude uf die Frauen und Junafrauen toaſtete und 
damit die Reihe der Toaſte ſchloß. Es wurden blerauf die beiden 
Königsſcheiben für das diesjährige Königsſchießen von einer Som, 
miſſton revidirt und an ibrem Standorte gufgeſtellt. Alsdann 
begann das Schießen nach den beiden Scheiben, welche derartig 
eingerichtet find, daß Ge drehbar find und eine lde bis wendenende 
Scheide bilden. Die Diſtanz von der Schleßhalle bis zur Köntas⸗ 
Scheibe beträgt 175 Meter; dleſelbe iſt in 12 Ringe gelhellt; jedes 
italied der Gilde ift berechtigt, 6 Schüſſe abzugeben, von denen 
jedoch immer nur der beſte entichetdend it. Später erſchlenen in 
der Schleßhalle auch die Herren Oberbürgermelſter Witling und 
Bürgermeſſter Künzer und begrüßten die Schützen Geſtern 
wurden 40 Schüſſe nach der Könſgeſcheibe abgegeben; der beite 
derſelben (angeriſſene 12) war derjenige, weichen Herr Heinrich 
für die Kalſerin abgab. — Während im Schützengarten das Muſik⸗ 
korps des 5. Fuß Artillexie⸗Regiments kon ertirke, vergnügte ſich 
dos überaus zahlreiche Publikum außerhalb des Gartens auf den 
Plätzen und Gärten des Städtchens, wo eine große Anzahl von 
Schaubuden, Karrouſſels mechaniſche Schaukeln ec. aufgeſtellt 
waren. Eine beſondere Anziehungskraft übten die amerikaniſchen 
Luftſchaukeln aus, ferner Me Rieſenſchaukel, der Thüringiſche Rad⸗ 
ahrer⸗Eirkus, und von Sehen würdigkeſten: die „oſtafrikaniſche“ 
Dec und die koloſſalen ungarlihen „Rleſen⸗Fettkinder“, von 
Wien das ſchwerſte, die gjährige Baduſchka, berelts 278 Pfund 
wiegt. 

K Feuer. Vergangenen Sonnabend Abend *;,9 Uhr war Gr. 
Gerberſtraße Nr. 16 im Lagerkeller eines Kaufmanns beim Ab⸗ 
füllen von Spiritus aus einem Faſſe durch unvorſichtiges Umgehen 
mit Licht der Spirltus in Brand gerathen. Der betr. Arbeiter 
lief davon und ließ den Hahn offen, wodurch ſich die Flammen im 
Keller noch mehr ausbreiteten, ſodaß auch ein Bleirohr, welches 
aus einem Petroleumfaß nach oben in den Laden zum Maaß⸗ 
Apparat führte, ſchmolz und auch das Petroleum mit in Brand 

erieth. Dadurch entſtand ein großer Qualm und wurde der 
euerwehr das Vordringen nach der Brandſtelle ſehr erſchwert, 
odaß einem Manne ein Rauchapparat angelegt werden mußte, 
welchem die Luft mit einer Abprogiprige zugepumpt wurde. Mit 
einer Schlauchleitung vom Hydranten aus wurde darauf das Feuer 
in kurzer Zeit gelöſcht. Nach ſtündiger Arbeit konnte die Feuer 
wehr bereits wieder abrücken. 

Vorgeſtern Morgen /¼1 Uhr (am 1. Feiertage) war Zawade 
Nr. 22 das Schindeldach des Wobnhauſes — welches noch mit 
Pappe überdeckt — auf bis letzt nicht ermittelte Weſſe in Brand 
gerathen. Die alarmirte Feuecwehr erſchlen mit einer Spritze und 
3 Waſſerwagen und löſchte das me. in kurzer Zeit; nach ein⸗ 
ſtündiger Arbeit war der Brand bewältigt. 

* Perſonalien. Der Ober⸗Regterungsrath von Barneko w 
u Poſen iſt an die Reglerung in Bromberg verſetzt und ihm dort 


Oder⸗Regierungsrath bei dem Regie 
rungs⸗Präſidenten und zugleich die Stellvertretung rel en 
in S Regierungsaſſeſſor 
Niemöller aus Danzig iſt dem Landrath des Kreiſes Schroda 
zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 
g. 8 3. Juni. [Tod durch U 


vorſichtig⸗ 


5 f 
treit] Das r — — en von Spiritus in die noch nicht 
c e Slamme lo | einem üb in Krotoſchin 
das Leben gekoſtet. EN ET Gw in en 


Kocher explodirte erſtere und der brennende Spiritus fette das 
Mädchen in Flammen. Den berbeiellenden Hausbewohnern gelang 
es, daſſelbe vom unmittelbaren Feuertode zu retten, doch war ihr 
Körper me zahlreichen Brandwunden bedeckt, denen fie inzwiſchen 
en ii. N 

"og Wreſchen, 3. Junl. [Neuer katholiſcher Lehren 
verein.] Nachdem die Lehrer Wreſchens und Umgegend über 
ſechs Jahre einmüthig im Lehrervereine zuſammenardeſteten, iſt vor 
einigen Tagen durch die Gründung eines neuen „katholiſchen Lehrer⸗ 
vereins“ ein Riß in das Lehrer⸗Vereinsleben gekommen. Die 
Gründung dieſes Vereines iſt um fo unverständlicher, weil bisher 
die Lehrer aller Konfeſſtonen im Biefigen Vereine im beſten Ein⸗ 
vernehmen lebten. Bei der Konftitutrung des katholiſchen Lehrer⸗ 
vereines war auch der bie i Vë anweſend und richtete an die 
Lehrer eine Anſprache. Be 11 Ee des Vorſtandes wurden 
Fanden 5 ee / Win dor 5 5 5 

endant, Sarolz a - erein z 5 
glieder, im bisberlgen Vehrervereine befinden Ga noch 13 Mit⸗ 


glieder. 
mee 


W. B. Königsberg i. Pr, 2. Junk. 
Nacht zu heute um etwa 3¼ Uhr entſtand aus noch unbekannter 
Urſache RS 8e, vue ann 


Ruten be ſeines Betriebes, da er no 


Umbau befindliche f mten Terminen 
verpflichtet if. Fahrzeuge zu beſtim abzuliefern 


Gelentaphifge Nachrichten. 


Cronberg a. Taunns, 1. Junl. Das arlechlſche Kron⸗ 
rinzenpaar mit den E Söhnen Georg und 
lexander beute Mittag zum Beſuche der Katlerin riedrich 

auf Schloß bi rie dri ch s of eingetroffen. Im Lau e des Nach⸗ 
mittags bedab ſich das Kronprinzenpaar nach Wiesbaden zum 
Beſuche des Königs von Dänemark und kehrte Abends nach Schloß 


Friedrichsbof zurück. 

Darmſtadt, 1. Junl. Der Prinz und die Brinzelfin 
5 di bier. ai 4 mn Mind mit Ihren ee ëtt 
— De Großperd eng nne worderboſe von dem Großherzog 


den. 
Wien, 1 


D ulverfabrit 
1 d Das Gebäude u Mayer und Roth eine 
aleichgemacht. 

it de kleinern von kompaktem Pulver beſchäftigt beits⸗ 
leute; jwei Männer und vier Fr . 
Stücke zerriſſen. f 
Wien, 3. Junl. Die Deputatkon des 10, preußiſchen 
Ulanen-Regtments, welche ſich in Budweis ihrem Regi⸗ 
ments⸗Inhaber, dem Erzherzog Franz Ferdinand von 

Deſterreich⸗ Eſte vorgeitellt bat, traf beute bier ein. 
Budapeſt, 3. Juni. Die hieſigen ſowie die Provinz⸗ 
blätter ohne Unterſchied der Barteiftellung heben die Bedeutung 
der erſichtlich unter dem Patronat der Regierung und im 


großen Stil gegründeten ungariſchen Agrar⸗ undl31 


E Nr EE ER e Aa 


Rentenbank hervor und erkennen die glückliche Wahl der 
zur Leitung des Inſtituts berufenen Perſönlichkeiten an. Die 
Errichtung des Inſtituts mit ſeinem dem aktuellen Bedürfniſſe 
des Landes 5 Programm wird allgemein als 
Aan der Regierung betrachtet. 

om, 2. Juni. Die „Tribung“ erklärt die Nachricht, daß der 
Generalprokureur dem Juſtlzminiſter die auf den Prozeß gegen 
Giolſtti bezüglichen Akten überſandt habe, um ſie der 
Kammer vorzulegen, für unbegründet. 

Nom, 3. Juni. Von den 57 Stichwahlen zur 
Deputirtenkammer, die geſtern ſtattgefunden haben, liegt jetzt 
das Ergebniß, mit Ausnahme von 3 Wahlen, vor. Es find 
gewählt: 29 Miniſterielle, 13 Anhänger der konſtitutionellen 
Oppoſition, 9 Radikale und 3 Sozialiſten. Unter den Ge⸗ 
wählten befinden ſich: die Sozialiſten Agnini, gewählt in 
Mirandola, und der von dem Kriegsgericht in Palermo ver⸗ 
urtheilte Bosco. Unterlegen ſind u. A.: in Ravenna der 
vom Kriegsgericht in Palermo verurtheilte Sozialiſt Barbato, 
in Turin der Sozialiſt Nofri; ferner der frühere Unterſtaats⸗ 
ſekretär Vacchelli ſowie Zeppa. — Das annähernde 
Geſammtreſultat der Wahlen vom 26. Mai und der 
Stichwahlen vom geſtrigen Tage iſt ſomit Folgendes: 
Gewählt find 336 Miniſterielle und 155 Oppoſitionelle, 
darunter 98 Anhänger der konſtitutionellen Oppoſition, 40 
Radikale und 17 Sozialiſten. Bei 17 Gewählten ſteht die 
Parteiſtellung nicht feſt. 

Paris, 1. Juni. Deputirtenkammer. Die Beſprechung 
der Intexpellation der Deputirten Rouanet und Millerand über 
die chineſiſch⸗zapaniſche Frage und der Interpellation Le Senne 
über die Entſendung des Geſchwaders Sé Kiel wird auf den 
10. Junk feſtgeſetzt. — Hierauf interpellirte Rouanet die Regie⸗ 
rung über die üdbdahn⸗ Angelegenheit. Der Gute 
miniſter Trarieux erklärt, es ſei keine Unregelmäßigkeit feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Theilnahme von Parlamentsmitgaltedern an 
dem Emiſſtons⸗Syndikate falle unter keinen Artikel des Straf⸗ 
geſetzes. Roupvler erklärt, er habe an dem Syndikate für die 
Emiffionen der Südbahn⸗Geſellſchaft Val Sege und 
fordert für diejenigen Deputirten, welche vor ihrem Eintritt 
in die Kammer an den Geſchäften betheiligt waren, das Recht, 
dabei zu bleiben. Jaures verlangt ſtrafrechtliche Verfolgung der 
in die Südbahnangelegenheit verwickelten polltiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten. Die 3 beantragte Tagesord⸗ 
nung wurde ſodann mit 290 gegen 122 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Eine von Goblet eingebrachte n 
welche das Bedauern über die Einmiſchung der Regierung in die 
Thätigkeit der Juſtiz ausſpielt, wurde mit 254 gegen 229 Stimmen 
gleichfalls abgelehnt. Sodann nahm das Haus mit großer 
Mehrheit eine Tagesordnung an, welche die Achtung vor 
der freien Thätigkeit der Juſtiz und das Vertrauen in die 
Wachſamkelt der Regierung ausſprſcht. 

Paris, 1. Juni. Eine Meldung der „Agence Havas“ 
dementirt in aller Form das Gerücht von dem Auftreten 
der Cholera in Breſt. 


Paris, 1. Juni. General Duche zne theilt telegraphiſch 
mit, daß die er ſte Brigade den Fluß Kamoro auf dem 
Marſche nach Amparibe über ſchritten hat. 


Der Deputirte und frühere Mintſter, Pierre Legrand, 
tft geftorben. 


Paris, 2. Juni. Präſident Felix Faure verließ heute 
Vormittag Clermont⸗Ferrand und begab ſich nach Porigueux, 
wo der Miniſterpräſident Ribot ſich dem Präſidenten anſchloß. 
Der Präſident wurde bei der Ankunft auf das Herzlichſte be⸗ 
grüßt. 
Breſt, 2. Juni. Das öſterreichiſche Geſchwader 
traf geſtern auf der hieſigen Rhede ein. Um 10 Uhr 30 M⸗ 
nuten gab der öſterrechſſche Kreuzer „Admiral“ den Salut, 
welcher ſofort erwidert wurde. Erzherzog Carl 
Stephan beſuchte in Begleitung des Stabes der öſterrei⸗ 
chiſchen Kreuzer heute N den Marine Dr äfekten 
von Breſt, Barrera. Eine Abtheilung Marineſoldaten 
erwies ihm die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Präfekt Bar⸗ 
rera giebt morgen Abend ein großes Gaſt mahl zu 
Ehren des Erzherzogs und der degen Offiziere. 

London, 1 Bei einem geftern in den Kohlengru⸗ 


ben in der Grafſchaft Fife ausgebrochenen Brande find 9 Per⸗ 
ſonen Ma Leben gekommen. 


adrid, 3. Juni. Ein Major der Reſerve 
drang heute Mittag in das Bureau des Generalkapi⸗ 
täns von Madrid, Primo Boi vera und gab zwei 
Revolverſchüſſe auf ihn ab, von denen einer traf 
und den General ſehr ſchwer verletzte. Der 
Ordonnanz Offizier verwundete den Attentäter, welcher 
jofort verhaftet wurde. Derſelbe ſoll an Verfolgungswahnſinn 
leiden; von anderer Seite wird mitgetheilt, daß der General 
dem Hauptmann die Hand ſeiner Tochter abgeſchlagen em 

Bern, 3. Juni. Heute Nachmittag trat das Schleds⸗ 
gericht zuſammen zur Feſtſetzung der Entſchädigung, 
welche Portugal den engliſchen und amerikaniſchen Inter⸗ 
eſſirten für die Beſitzergreifung der Delagoabei-Eifen- 
bahn entrichten fol, Nach Austauſch der Dokumente ent, 
ſchied das Gericht bezüglich des Verfahrens zur Beibringung 
der Beweisſtücke, jeder Partei ſei eine Friſt von einem Monat 
eingeräumt für Vorlegung eines gedrängten Reſumes ihrer 
Forderungen, eine weitere Friſt von 6 Wochen zur Ein⸗ 
reichung ihrer Schlüſſe über Thatſachen, von welchen ſie Be⸗ 
weiſe fordern oder anbieten. 

Haag, 1. Jun. General Vetter, der Sieger von 
Lombok, traf beute im Haag ein und wurde von den Armee⸗ 
und Marinebehörden, ſowie einer Abordnung der Regierung em, 
pfangen. In der Stadt wurden dem General begeiſterte 
gebungen dargebracht. Bei ſeinem Abſteigeg uartier begrüßten ihn 
die früheren indiſchen Kämpfer. 

Newyork, 2. Juni. In Folge der in den Vereinigten 
Staaten herrſchenden außer ordentlichen Hitze 
wurde in verſchiedenen Eiſenwerken der Union die Arbeit 
eingeſtel lt. Viele Perſonen ſtürzten, vom Hitzſchlag 
getroffen, zu Boden, mehrere davon ſind geſtorben. 
wl e e iſt in den Tagen vom 29. bis 

a er eingegangen H n den Tagen vo . 
„Wal in Aena kn (Provinz Sz'tſchwa) schte 


und⸗ R 


Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)] Anleih 


des katholiſchen e Hen Miſſionars fowie dasjenige der 

rot ti t 3 England und Amerika von Aufs 
eren SEN 5 dv Die Miffionare ſelbſt ſollen ſich in 
Sicherheit in chineſiſchen Amtsgebäuden befinden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin, 4. Juni, Vormittags. 
Im „Kleinen Journal“ wird angekündigt, daß in der 
Familie des Kaiſers ein freudiges Ereigniß 
bevorſteht. 


Wien, 4. Juni. Der neue Wahlreformentwurf, 
durch welchen den Arbeitern und weniger begüterten Klaſſen 
47 neue Mandate geſchaffen werden ſollen, erfährt allgemeine 
Ablehnung. Sämmtliche liberale Blätter erklären, der 
Entwurf dürfe nicht Geſetz werden. 

Neuſatz, 4. Zunt. 45 Arbeiter ſetzten heute bei Beacſin 
über die Donau, das Fahrzeug kippte um, wobei zwölf 
Perſonen ertranken, die übrigen wurden gerettet. 

Laibach, 4. Junl. Geſtern Vormittag 9, Uhr wurde bie 
Stadt wieder von einem heſtigen wellenförmigen Erd ſto & von 
2 Sekunden Dauer erſchüttert. 


eſt, 4. Juni. Vier italieniſche Anarchiſten, die 
in Italien zu Zwangsarbeit verurthellt, aber entflohen waren, 
wurden hier verhaftet. N 

Rom, 4 Juni. Eine neuere Meldung beſagt, von den 
57 Stichwahlen ſeien 32 entſchieden oppoſitionell und 
nur 27 rein miniſteriell ausgefallen. Damit habe die Oppo⸗ 
ſition 220 Stimmen in der Kammer, wodurch nach Anſicht 
der Blätter für die Regierung die Lage beunruhi⸗ 
gend geworden iſt. 

Paris, 4. Juni. Bei dem zu Ehren des Präſi⸗ 
denten veranftalteten Bankett hielt der Biſchof 
Dabert eine bemerkenswerthe Rede, in der er verſichert, der 
Klerus werde den Weiſungen des Papſtes gehorchen und 
der Regierung ergeben bleiben. 

Paris, 4. Juni. Der Grubenarbeiterkongreß 
iſt geſtern zuſammengetreten unter ſtarker Betheiligung be⸗ 
ſonders engliſcher Delegirten. Calvigmac wurde zum Bor 
ſitzenden gewählt und betonte, daß er ſich mit aller 
enk gegen Verfolgungsmaßregeln der Regierung wenden 
wer 


ede 4. SC Ju dem Befinden Gladſtones, der 
berelts ſeit Sonnabend in Folge einer Erkältung das Zimmer zu 
een war, iſt eine merkliche Beſſerung ein⸗ 
9 S 

Madrid, 4. Juni. Spanien wird jetzt ebenfalls ein 
Kriegsſchiff nach Formoſa fenden, nachdem alle 
übrigen Mähte dort vertreten find. 

Madrid, 4. Jani. pte des Attentats auf den Ge⸗ 
neral⸗Kapitän Primo⸗Bolvero hat die Königin Re 
gentin ein Gartenfeſt, welches morgen im königl. Parke 
3 werden follte, abbeftellt. Die behandelnden Aerzte 
erklärten, daß die Erhaltung des Generals möglich jet, wenn nicht 
dab a in eine traumatiſche Lungenenkzündung zur Folge 

Athen, 4 Juni. Geſtern Vormittag 11¼ Uhr fand 
hier ein mäßig ſtarker Erdſtoß ſtatt. 

Lima, 4. Junl. (Reutermeldung.) Eine zur Kü ſte gekom⸗ 
mene Fluthwelle zerbrach die Kabelverbindung 
zwiſchen Callao und Axica. Aus Mollendo und anderen 
Häfen werden beträchtliche Beſchädigungen gemeldet. 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Juni Morgens 0,60 Meter 

e „ H e Morgens 0,60 . 

D „ 4. e Morgens 0,60 8 
...... —.—— — — | 

Am erſten Pfingftfefte früh um 4 Uhr entſchlief nach ſchweren 
und langen Leiden, per), gd ben gt Sakramenten, meine Lon ge⸗ 
liebte Frau, unſere gute Mutter, Tochter und Schwägerin 


Anna Müller 


eb. Wadyüska 
im 39. Lebensjahre. e es 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. Juni, Nachmittags 
5 Uhr, vom Trauerhauſe, Kopernikusſtr. Nr. 9, aus ftatt. 7504 
Der tieftrauernde Gatte mit 7 Kindern. 
Apolinary Müller. 


Schlußkurſe.) Feſt. 
ic ane 98,79, 97 A L.⸗Pſanbr. 101,00, 


attowt 
für KO u. Hüttenbetrieb 151,50, 1 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 107,00, Schleſ. Cement 165,80, eln. 
Cement 118,25, Kramſta 139,40, Schleſ. Zt 
ütte 140,00, Verein. 
Bankno 


London, 1. Juni. (Schluß kurſe.) Ruhla. 
Engl. 2/ proz. Conſols Lei, Preuß. aproz. Conſols 106, 
d Ser 5 proz. Rente 89 ¾, Lombärden 9 /. ` Anen, 1889 Ruſſen 
Serie) 103, Toun Tärten 25½ öſterr. Silberr. —, öſterr. 
Boldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 102 /, prozent Spanier 
Zi, 3½ proz. Egpp er 10 roz. uniſtz. Eaypter 103 /, N proz. 
Tridut⸗Anl. gei, Ca Haner 86°/,, Dttomanbant 18"/,, Ta⸗ 
nada Paclfic 54½, De Beers neue 204% Rio Tinto 16 pro 
upees 58 ¼, proz. fund. arg. A. 73¾, Sproz. arg. Goldanlelhe 
67% 4% rf. äuß. do. 45. Zara, Reichsanl. 900, Grlech. gl. 
Anleige 5 ¾ do. 87 er Monopol⸗Anl. 38, Aproz. Griechen 18 5er 
29, Braſ. 89er Anl. 74%, öproz. Weſtern de Min. 81. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 82 ¾, Platzdiskonto %,, Silber 80%. 
Anatolier 94. 
Paris, 1. Juni. (Schlußkurſe.) Träge. 
Zproz. amortiſ. Rente 101,05, Zproz. Rente 102,60, Itallen. 
e 89,42 ½, Aproz. ung. Goldrente 103,81, Egypter⸗ 
e —,—, 49203. Ruſſen 1889 —,—, 4proz. unf. dier 
—,—, 4ptoz. ſpan. ä. Anl. 71¾ konv. Türken 25,69, Türken⸗ 
Looſe —.—, 4prozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 495,00, 


nle 


? a we; 2 RER ET EEE TOR 
9 viel 


Lombarden N 


Dan zoſen —.—, 
anque de Paris 795,00. Bang. d 
408,70 , Suezkanal A. 75500 C 


Banque Ottomane erc 
comte —,—, Rio Tinto 
red. ER 811,00, Bag be 3 
„Tab. Dttom. 4 dée a. Londoner 
Wechſel k. 25.20, Ger Zen 82% Res D et Gage L 
205,87, do. Wien kl. 200.00, do. Madrid 50, Meridional⸗A. 
—.—, Wechſel a. Italien DN Robinson. . 22800 Portugieſen 
550, Sec eg ⸗Obligation 458.00, prozent. Ruſſen 68 20, 
D 


1. Zunl. a bet 
Oeſterreich. Ga 7 Franzoſen 365'/,, Rombazuen 96 
Ungar. Goldrente —.—, tthardbahn 186,80 Diskonto⸗Kom⸗ 


m "e 225,40 Dresdner Ban CH Berliner Be rg rn 


18600 Laurahütte 14080, 3proz. Bortugtefen —.— E 
dd —,—, Schweizer Centralbahn — ‚—. 585 
3 —.—, Schweizer Union —,—, Jtallenſſche a Merid 

—.—. Sch velzer Simplonbahn —.—, Nordd. Lloyd —.- , 
Meritoner 86,50. Italiener 88.60, Ediſon Aktlen —,—, Caro 
aer —.—, proz. JN eichs anlelde —.—, Türkenlooſe —,.— 

1 —,—, 1860er Looſe! —,—, Mal nzer —.—. Werra 
bahn — 


Feſt. 
985 Rad Schluß der Börſe: Kreditaktien 339, Diskonto⸗Kom mandit 
2 

Heute kein Abendverkehr. 

Snuburg, 1 Juni. "et Preuß. 4proz. Konſols 106,80, 
Silberrente 85,40, Oeſterreich. Goldrente 103,40, Italiener 89.00. 
Kreditaktien 388 50, Franzoſen 912,00, Lombaroca 230,00“ 1880er 
Ruſſen 101,00, Deutſche ank 198 70, Diskonto-Kinmandtt 225,20, 


Berliner Handels geſellſchaft 162.30, Dresdner Bank 168 20, Natſo⸗ 


nalbank für Deutſchland 144,85, Hamburger Kommerzbant 128,70, 
Lübeck⸗Büch . E. 152,75“, Marb.⸗Mlawka BE 1 Süb- 
bahn 100,50, Yanrayürıe 139,00, Nordd. J.⸗Sp. 0, Hamburger 
Badettahrt 105 PO. Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 143, 00. ee 1. 
Buenos Ayres 32 25. 

e 

Sburg, 1. unt, Wechſel aal London (3 Mon.) 82.9 
el Ki 1 (3 Mon.) 45,32 ¼, Wechſel auf CN Leer 


on.) —,—, Wechſel auf Paris 3 Mon) 3682 ¼, Ruſſiſche Aproz. 
Soch don 1889 —.—, Ruſſ. ECH ein Staatsrente von 1894 
5, Aufl. Apıoz. ite), Ser. von 1894 144, Ruſſtſche 


P proz. ede ede 500% Ruſſ. Südweſtbahn. Aklien 
ei? Petersburger Diskontobank 683 Petersb. internat. Bank 
Warſchauer Kommerz⸗Bank 498 Ruſſiſche Bank für aus: 


würt en andel 442 ½. 
Ni Wechſel auf London 9¼8. 


aneiro, 31. Mat. 
res, 31 Mai. Goldagio 248 ¼, 


Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Stetig. 


Buenos. 


Bre men, % unt. 
Petroleum, (Offizielle 


+ 
Sama de ai ruhig. Ne: middl. loko 36, Pf. 
Schmalz. b Zei Sch Pfl., Armour ihield 35 ¼ Pf., 
d ıban 


Oktober 10,67%/,, per 12er n 10 Gr gë 
Arn . duftenmarft. foto 50,00, 


ger Aug Weizen loko 9,00. Ro en! Je 
Ioto 1 2 weg Toto 44.00, Beinfaat Iofo 12.00, Better: 
nder 
Paris, 1. Jun! Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 


ver Juni 19,90, ei Jult 19,85, per Juli⸗Auauft 19,95, per Sep 
tember- Dezember 21,19. — Roggen ruhig. per Juni 11,85, per 
September⸗Dezbr. 12,40. — Mehl ſteigend, ver Juni 45,25, der 
per Juli 45.40, Juli⸗Auauft 45 5005 per September- Dezember 46,05. 
— Rüböl ruhig, per Junt 49,00, per Jult 49,00, ver Jull⸗Auguſt 
49 25, per September» Dezember 49,00. — Spiritus rubig, der 
Juni 31,75, ver Jult 32,00, per Juli⸗Auguft 32,00 per September⸗ 
Dezember 32,50. — Wetter: Bewölkt. 
aris, 1. Juni (Schluß.) Dip behauptet, 88 Proz. lolo 

28.00 a 28.25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 10 0) Kilogr. ver 
Junt 29 Bi per Juli 29,50, per Jult⸗Auguſt 29,62”/,, p. Okt.⸗ 
Januar 30,25 

Havre, 1. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 5 000 Sack, Santos 3000 Sack Recettes für geſtern. 

Havre, 1 Juni (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juni 96,25, per Sep⸗ 


tember 95,25, per Dezember 92,75. Ruhig. 

Amſterdam, 1. Juni. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per Mat —, per November 173. — Roggen loko unver⸗ 
ändert, do. auf Termine Ten, per Mai 121, per Juli —, per 


Oktober 122. — 2 loko 23¼, per Herbſt 23. 
Java⸗ Kaffee good ordinary 53 


Amfterdam, 1. a 
Am ſterdam, 5 unt Bancazinn 39%, 
Antwerpen, Juni. Getreidemarkt. Welzen weichend. 


Roggen ruhig Safer behauptet. Gerſte ruhig. 
werpen, 1. Junt. Petroleummarkt. Schluß bericht) Raf 
finirtes Type weiß Loto 20%, Verkäufer, per Juni⸗Juli — Br., 
ver Septbr.⸗Dezember — Br. 
Schmalz per Juni 86, Margarine ruhig. 
London, 1. Jun An der Küfte 5 Weizenladungen angeboten. 
— — — Regenſchauer. 
port, 31. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 7 ON . Ko in e Cent 7 Petroleum Standard white 
in Philadelphia 780, do. rohes 8.50, 


6,90, d Rohe & Brotbers 7.15 — 


flau, per 
at —, 


ver September 59 — Weizen flau, 


Mat —, do. 

v. Sep t. 817 In do. Weizen rer 
— Bomber gë "@iverpool 1/ — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 per Mai 14,30, do. Rio]! 


— Mehl. Spring clears 305 — Zucker 
2 ö — Kupfer 10,70. 


ewyork, 31. Maf. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren 
in allen wee 28 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
42 000 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 25 000 Ballen. Vorrath 


523 000 Ballen. 
Chicago, 31. Mal. Weizen Tendenz: flau, per Mat Vun. 
per Juli 78%. — Mats Tendenz: Han, per Mat 52¼. — Speck 


„ ſhort clear nom. Pork ver Kat 12.62. Mat 12,62. 


Rio Nr. 7 } 
Nr. 7 ‚per FR 15.00. 


r r SSR N A e ve Fr ee wer mr — — 


e Produkten markt vom 1. Juni. 
Wind: SW., früh + 17 Gr. Reaum, 759 Mm. — 
„Wetter: Heiß, gewitterdrohend. 
Da in Nordamerika der nothwendige Regen eingetreten war 
— die eh zu Mealifationen ſchritt, war die Tendenz dem 
Vorgang Arge gefolgt und matt geworden. Die Pretſe wichen 
ungefähr 2 Cts. und in Folge deſſen verlief auch der bieſige Markt 
bei unentſchledener Haltung zu niedrigeren Courſen. Die natürliche 
Unluſt zu neuen Unternehmungen vor — — im Verein 
mit andauernden Glattſtellungen in nahen Sichten und Realiſa⸗ 
tionen einzelner Hauſſters trugen dazu bei, die pr 
minimale Zunahme der biefigen Beſtände außer Acht zu laſſen. 
Weizen ſchwankte zu ca. 1,50 M. billigeren Kurſen und 
ſchließt fla. da ziemlich umfangreiches Angebot indiſcher, allerdings 
minderwerthiger Waare am Markte blieb. 
Roggen hielt Hä beſſer behauptet, da Ch Bedarfskäufe 


einen Gröheren üdgang aufhielten. — Gek.: 

Hafer ſehr DI und wenig verändert. Gek.: 100 To. 

Roggenmebl etwas billiger. Get - 600 Sack. 

Rüb | etwas matter. 

Spfritus bei kleinem Geſchäft luſtlos. 

Weizen loko 150-164 M nach Qualität gefordert, Jun! 
157.50 156 50 M. bez., Juli 158,20 — 157.75 M. bez. September 
H CS Sg 160, 25—159 50 M. bez., Oktober 160,50 - 160,75 bis 

5 

Roggen loko 192—139 M. nach Qualttät gefordert. Junt 
135—13475—155 M. bez., Juli 137,75—137 M. dez. September 
147 8 75 140,25 M. bez., Oktober 141.50—141 25 —141.50— 

Mais ſoko 123—130 Mark La Qualität gefordert, Junk 
121,50 M. bez., Sept. 119.50 M. be 

Gerſte foto Der 1000 —— 110 165 M nach Qua⸗ 
lität gelben 

Hafer loko 123 148 M. ver 1 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſwreußlſcher 123-136 Mark. br. 
Seen ex, uckermärklſcher und mecklendurgtſcher 128 137 M., 
2 ſchlefiſcher 128 -138 Mart feiner ſchleſtſcher, preußiſcher meck⸗ 
lenburgiſcher und vommerſcher 140144 M, ruſſiſcher 126 bis 
130 M. ab Bahn bez., Jun 127,25—127,50 M. bez, Juli 128,235 
bis 128,50 M. bez, September 127,50 M. bez 

Erbſen Kocbwaare 132—1b5 M. per 1000 Küogr., Futter⸗ 
waare 17131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Dittorſa. Erbſen 
150 -185 M. bez. 

8 Welzenm Nr. : 22 75—21.00 Mark bez., Nr. 0 

1900 —17,.00 M. bez., e Nr. 0 und 1: 19,75 

= 18 75 M. bez., Junt 19,35 M. e a 1 19,50 M. Bei, Auguft 
9,60 M. bez., eptember 19.80 M. bez. 

Rüböl loko e — Faß 455 Mark bez. Junk 46,4 M. bez., 
September 46,5 M. b Oktober 46,5 Mart bes., November 46,7 
M. bez., Dezember 408 M. 1 

Petroleum lofo 22 3 Mi br A . bez., Okt. 
22,7 M. Wan Novbr. 22,9 M. bez zbr. 23.1 M 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. — loto 
ohne Sof ei Ep weg zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko ohne 
Faß 39,2 818 un 42,7 —42.6—42 8— 42,7 M. bez., Juli 43 
a bis 43 2—43,1 M. bez., Auguft 43.4—43.5 434 M bez. Septbr. 

43,7 — em? 8—437 M. bei. Oktober 43,4— nn 43,4 M. bez. 


— 


} H Kartoffelmebl Juni 17,46 N. 5 

k H lußbericht.) Kaffee. Good aver n 

5 ar 1 Ra Ch Yu ber Dezbr. 74 ber F Ger wë Zen el trockene. Ze "TT a 
d 74 iq ` per 

en "Samb , burg, 1 Junt. (Schlußbericht) Zuckermarkt. Rüben. 4 * unf en der Sun 80, per Safer auf 127.25 IR. per 1C00 Milo, fi: Roggenmehl auf 19.40 Wr. 


Rohzucker I. bn ut: Baſis 88 Ct. Rendement neue Uſance, frei Juli 81 per Sack. (N Z.) 
k an Bord Hamburg per Junt 10,27%, ber Auguſt 10,37 ½8, per E EE 


75 


Feste Umrechnung: HtäLivrefSterling> 20 M. 4 Rubel = 3.20 u. 4 Gulden österr. W. =54,70 M. 7 Gulden südd. 12 U. 1 Gulden bei, W. 1,7. 4 France, Ireder 4 Pesstall— 0,80. 
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ruck und Zei der Hoforchdru er t von W. Decker u. Co. (A. Röſtehhia Bofen. 


